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Die vier Jahreszeiten.
Der Anfang des Frühlings istden 20sten Marz.
Der Anfang des Sommers ist den 21sten Junius.
Der Anfang des Herbstes ist den 22sten September.

Der Anfang, des Winters ist den 21sten December.

Die vier gewöhnlichen Buß- und BetTage.
1) Freitag nach Invocavit . der Mte Marz.
— der 2tste April.
3) 5te Sonntag nach Trinitatis der 23ste Julius.
 Freitag vor dem 1sten Advent der iste Decbr.

Ifraelitische Feiertage.
der 19. Marz.

18. 19. April.
24. 25. April.
7. 8. Junius.
28. 29. September.
7. October.
12. 13. October.

z8 October.
26. October.

—A

Passssah Anfang
Passah Ende
Pfingsten —

Reuiahr .

Verfohnungsfest.
caubhuttenfest Anfang
Laubhuttenfest Enden.
Besetzfreude

——

Benehmen bei plötzlichen Unglücksfällen.

Benehmen bei Erfrornen, Ertrunkenen,
Erhangten, Erwurgten, Erstickten
und Vergifteten.

Das Erfrieren der Menschen beobachtet man amhau
figssen in schneereichen Wintern, weil die Reisenden
durch das Gehen in tiefem Schnee leicht ermudet, das
Bedurfniß der Kuhe empfinden und sobald sie außer Be
wegung kommen, erstarren. Diese Ermudung findet sich
um so leichter ein, je mehr der Reisende sich durch spiri
udse Getranke vorher Hitze zu verschaffen gesucht hatte.

Findet man einen Erfrornen, selbst wenn er schon

mehrere Tage vermißt worden, so unterlasse man den
noch nie die Belebungsversuche, außer wenn derKorper
schon in Verwesung ubergeht; denn die Erfahrung hat
gelehrt, daß Tage lang Menschen im Freien gelegen und
dei zweckmaßiger Hulfe dennoch wieder ins Leben ge
bracht worden sind. Man bringe den Erfrorneninein
kaltes Zimmer, schneide die Kleider moglichst schnell
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und behutsam vom Leibe und umhulle den nackten
Korper ganz mit Schnee. Den geschmolzenen Schnee
ersetzt man immer wieder durch neuen, bis der Er

frorne wieder zur Beweglichkeit seiner Glieder ge
langt. Nur fur Mund und Nase muß eine Oeffnung
bleiben. Noch schneller erreicht man ofters seinen
Zweck, wenn man den Erfroruen anhaltendstarkmit
Schnee reibt, doch mussen dies mehrere Personen an
den verschiedenen Theilen des Korpers zugleich thun
und sich ablosen, weil es keiner lange auszuhalten
vermag.—Sollteaber ein Mensch zu einer Zeit er
frieren, wenn es keinen Schnee giebt, dann lege man
den erstarrten Korper in eine Badewanne und gieße
Eiswasser hinein, so daß jedoch das Gesicht unbe
deckt bleibt.Auf diese Weise legt sich zuerst eine Eis
rinde an den Korper an,schmilzt diese wieder, so
fangk man an, den Korper mit dem Wasser zu reiben
und zu waschen. Verspurt man Leben, so wird der
Erfrorne aus dem Wasser oder Schnee behutsam her
ausgehoben, mit schwach gewarmten Tuchern abge
trocknet und in ein ebenfalls nur schwach gewarmtes

Bett gelegt. Das Zimmer heitze man aber ja nicht
sogleich, sondern erst spater fange man an, dasselbe
ganz maßig zu erwarmen. Das Einblasen von Luft
muß ein RNichtarzt unterlassen, denn wer es nicht
versteht, blast die Luft in den Magen. Dagegen ist
das Waschen mit Weinessig und das Auflegen einer
mit Wein, Weinessig oder Kampferspiritus benetzten
LeinwandCompresse auf die Herzgrube sehr heilsam.
Wenn die Kinnbacken fest geschlossen sind, so reibt
man sie mit obigen geistigen und olichten Mitteln.
Fangt der Patient an zu athmen, so halt man ihm
sark riechende, reizende Dinge unter die Nase, als
Knoblauch, Zwiebeln, Weinefsig und wo man es ha

ben kann, Salmiakgeist. ImNothfall kann man ihn
auch etwas SchnupftabackindieNasebringen. Fin
det sich das Vermogen zu schlingen, so giebt man
dem Patienten etwas lauwarmen Fliederthee mit
Citronensaure. Wahrend dem kann ein Arzt oder
Wundarzt angekommien sein, welchem man die wei—
tere Behandlungdes Patienken uberlaßt.



Ertrunkene.
Der gluckliche Erxfolg der Rettungsversuche ist

haufig in der ersten Behandlung der im Wasser Ver
ungluckten begrundet. Die Auffsuchung derselben im
Wasser, das Herausholen und die Fortbringungtc.
der Verungluckten erfordern eben so viele Schonung
und fanfte Behandlung des Korpers, als wenn man
mit einem lebensgefahrlichen Kranken zu thun hat.
Man fůge dem Kroper beim Aufsuchen keine Stoße
und Verletzungen zu, versuche den Korper nicht eher
herauszuglehen, als bis man gewiß ist, ihn gut ge
kaßt zu haben, ziehe ihn dann aufs vorsichtigste, am
besteu bei den Armen hervor, so daß der Kopf in die
moglichst aufrechte Lage konme, trage ihn nicht mit
herabhangendem Kopfe, denn je langer der Kopf in
Liner Kbhangenden Lage bleibt, desto unsicherer und
unmoglicher wird die Rettung sein. DerKopf und
die Brust maffen allemal erhohet liegen, und so getra—
gen werden. Man darf also nicht den aus dem Was

ser Hervorgezogenen auf der Erde oder einem Fasse
rollen, oder ihn gar bei den Fußen aufheben, um bei

umgekehrter Lage des Korpers das Wasser aus dem
Magen zu schaffen; jeder Stoß kann das glimmende
Lebensfunkchen erloschen.

Das Zimmer, worin die Rettungsversuche vorge
nommen werden, muß eine unverdorbene Luft ent

halten, nothigen Falls durch Oeffnen des Fensters
geluftet werden, doch so, daß den Korper keine Zug
luft treffen konne; und muß im Winter nur sehr ma
ßig erwarmt fein. Dies Zimmer muß nicht mit vie
leu Menschen gefullt sein, zu viele Umstehende hin
dern die Hulfsleistungen. Mehr als 6 Personen dur
fen nicht auf einmal ins Zimmer gelassen werden,
diese reichen zu den nothigen Hulfsleistungen hin.
Der Korper wirdauf einen freistehenden Tisch, der
it einem unterbette und einer wolienen Decke uber
deckt worden, gelagert, so daß der Kopf in einer er
hoheten Lage verbleibt; in dieser Stekung ermuden
die Hulfeleistenden am spatesten.

Das Entkleiden muß nun schnell und vorsichtig
gefchehen, weil die Nasse der Kleider derWiederbe—
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lebung außerst nachtheilig ist. Lassen sich die Kleider
nicht bequem abziehen, so werden sie mit Vorsicht
losgeschnitten. Nach dem Auskleiden ist das Abtrock

nen des Korpers die dringendste Hulfsleistung, die
wo moglich mit erwarmten wollenen Tuchern be

schafft wird; man vermeide dabei allen Druck aufdie
Brust und Herzgegend. Den Mund und die Na

senlocher muß man auch sogleich von etwanigem
Schlamm und Unreinlichkeiten durch eine rauhe Fe

der oder durch Ein spritzungen reinigen.
Sobald der Verungluckte ins Haus gebracht wird,

lasse man sogleich Feuer anmachen, heißes Wasser be
reit halten und Topfdeckel, Steinkruken und Ziegel
erwarmen. Man hulle den Korper in erwarmte wol
lene Decken und lege gewarmte Ziegel, oder mit war

mem Wasser gefullte Kruge, zwischen die Oberschen
kel des Korpers nahe an die Schaamtheile, lege der
gleichen auch zu den Seiten desselben, und uberdecke
nun den ganzen Korper bis an den Kopf mit erwarm
ten wollenen Decken oder Kleidungsstucken, doch
mussen sie locker und so liegen, daß man darunter die

weiter nothigen Hulfsleistungen vornehmen konne.
Dann fange man an, den ganzen Korper mit trock
nen warmen Flanelltuchern ganz behutsam und ge
linde zu reiben, und wechsle immer mit neu erwarm

ten Tuchern ab. Die Fußsohlen, Handflachen und
den Rucken reibe man mit Bursten. Damit durch

das lange Bürsten die Haut nicht nachtheilig gereizt
und wund gerieben werde, mussen diese Stelen ab
und an mit Oel, oder auch die Burste selbst mit Oel
bestrichen werden. Die Herzgrube und die linke
Brustseite reibe man mit Saliniakgeist oder mit Le

bensbalsam. Alles dieses muß janicht heftig, oder
tumultuarisch geschehen, sondern gelinde und anhal
tend, sonst schadet es, anstatt zu nutzen. Auch ein
Bad in warmem mit gewurzhaften Krautern, z. B.

Chamillenblumen, Wohlverleyblumen, Pfeffermunz
kraut oder Melissenkraut, verfehenen Wasser ist dien
lich, jedoch muß nur die untere Halfte des Korpers
gebadet, die obere aber vom Drucke des Wassers, der

die Respiration erschweren wurde, befreit bleiben.



— 19

Auf die obere Halfte werden die außern Reizmittel
unterdeß fortgesetzt. Da gehemmtes Athemholen den
Tod der Ertrunkenen vorzuglich bewirkt, so muß man
nach dem Abtrocknen baldigst bemuht sein, die Her
stellung des Athemholens zu bewirken. In dieser
Rucksicht ist das Lufteinblasen ein heilsames und
kraftiges Mittel, dessen Anwendung man so viel als
moglich beschleunigen muß. Man blase noch vor dem
begonnenen Reiben Luft in die Lungen, damit dem
Blute der Weg in die Lungen geoffnet werde. Das
Einblasen der Luft eines Menschen ist der Wieder
belebung nachtheilig, daher darf das Lufteinblasen
nur durch den Blasebalg geschehen, welches man am

besten einem Arzt oder Wundarzt uberlaßt.
Ist durch diese Mittel die Wiederherstellung des

Blutumlaufs vorbereitet worden, so kann nun noch

durch anhaltend verstarktes, aber nicht gewaltsames
Reiben in der Richtung von unten nach oben, der

Ruckfluß des Blutes zum Herzen bewirkt werden,
durch gelindes Schutteln der erhobenen Arme und
Beine, durch Einspritzungen erwarmter geistiger
Flussigkeiten in den Magen.

Ein wohlthatiges Beforderungsmittel zur Bele—
bung und Herstellung des Blutumlaufs sind auch die
Einspritzungen in den After mittelst der Klystirspritze.
Nicht um denAfter von Darmunreinigkeiten zu ent
leeren, sondern um erwarmende belebende Flussig—
keiten auf diesem Wege in den Korper zu fuhren.
Man fulle eine Klystirspritze mit erwarmtem Weine,
oder mit einem Thee von Chamillen oder Wohlver

leyblumen, dem ein Eßloffel voll Weingeist oder
Zimmttinctur, oder ein paar Theeloffel voll Lebens

balsam zugemischt worden, und wiederhole derglei
chen Einspritzungen immer vorsichtig, so daß ja die
Afterhaut nicht verletzt werde. Tabacksrauch-Kly
stire wende man nicht an, sie sind nicht geeignet, den
etwa glimmenden Lebensfunken zur Flamme anzu—
fachen, außerdem wurde der durch Rauch ausge
dehnte Darmkanal den Kreislauf des Bluts und

das Einathmen erschweren.
Nach einem eingewurzelten Vorurtheile glaubt



man den Umlauf des Bluts dadurch wieder herzu
stellen, daß man dem Leblosen eine Ader offnet, indem
man der irrigen Meinung ist, daß alle Ertrinkende
am Blutschlagflusse sterben. Dies Mittel darf nur
angewendet werden, wenn der Ertrunkene schon Zei
chen der Wiederbelebung von sich gegeben hat und
das Gesicht und die Lippen braun oder blau angelau
fen, auch die Adern am Halse dick aufgetrieben, und
am Korper Quetschungen vorhanden sind. Jeden
falls aber muß nach gemachtem Aderlasse die Ader
offnung verbunden werden.

Weun diese vorstehenden Mittel ohne allen Erfolg
ein paar Stunden angewandt sind, so kann man nun

noch zugleich kraftigere ortliche Reizmittel versu
chen; dabei muß aber die Erwarmung, das Reiben,
das Lufteinblasen, noch ununterbrochen fortgesetzt
werden.

Beim Nichtgelingen dieses Verfahrens muß man

ja noch nicht ermuden, sondern damit wenigstens 3
bis 4 Stunden unermudet fortfahren, und zwar ge

linde, stufenweise, bedacht sam, indem die meisten Ver
ungluckten blos darum nicht hergestellt werden, weil
man aus Kleinmuthigkeit oder Bequemlichkeit und

Tragheit alle Mittel ohne Ordnung schnell nach ein
ander anwandte und glaubte, schon in einer Stunde

genug gethan zu haben. Es sind mehrere Falle vor
handen,woersinach3 bis Astundlichen Bemuhungen
Lin solcher Unglucklicher wieder zum Leben gebracht
ward. Je zweifelhafter das Leben ist, je sorgfaltiger
muß die Wahl der Mittel sein.

Sind aber alle diese Mittel 4 Stunden und langer

ohne Erfolg angewandt worden, so lege man nun den
Korper in ein recht weiches, gut durchwarmtes Bett,
bedecke den Oberkopf mit einer warmen Mutze und

bewache ihn mehrere Stunden lang genau, ob sich
noch einige Lebenszeichen einfinden,umdannsogleich
die Anwendung des obenstehenden Verfahrens wie
der zu beginnen.

Ist alle Hoffnung erloschen, so muß dennoch der

Korper nicht dgr aus seiner warmen Hulle, wie je—
der andere plotzlich Verstorbene herausgenommen
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werden, als bis ganz sichere Zeichen des Todes sich
eingefunden habeu. Diese sind: Leichengeruch des
Korpers, undurchsichtige Hornhaut des Auges, gru
bicht gewordene Augapfel, Todtenflecke ec. Erst wenn
diese Zeichen deutlich zugegen sind, darf zur Beerdi
gung geschritten werden. Wenn aber zur großen
Freude und unaussprechlichen Theilnahme der Hul
feleistenden sich Zeichen des wiederkehrenden Lebens
außern, so mussen die Hulfsbemuhungen noch eine
Zeitlang wie zuvor, aber maßig fortgesetzt werden.

Durch zu heftiges Besturmen der schwachen
Maschine in diesem Zeitpunkte hat man schon oft
das wiederkehrende Leben erschopft und vernichtet.
Das Reiben mit geistigen Flussigkeiten ist nun vor

zuglich nutzlich.Kann der Verungluckte wieder schlu
cken, fo gebe man ihm MelissenThee mit Wein, oder
PfeffermunzTheemitNaphtha.Auchdiebelebenden
Einspritzungen in den After werden wiederholt,
fluchtige Riechmittel gereicht, selbst lautes Rufen in
die Ohren, zufacheln frischer Luft, dienen nun dazu,
die wolle Lebensthatigkeit wieder zuruckzurufen.
Kehrt das Athmen zuruck, so lege man den Kranken
in ein erwarmtes Bett.

Mangabunter diesen Umstanden dem Verungluck
ten wohl ein Brechmittel; so heilsam es am rechten
Orte sein kann, so kann es hier doch durch erragten
Antrieb des Bluts zum Kopfe, und Druck aufs Ge

hirn nur schadliche Folgen veranlassen.
Glaubt man Anhaufungen von Schleim oder Spei

sen fortschaffen zu mussen, so ist es besser, das Erbre
chen durch einen mechanischen Reiz (durch eine in
den Schlund gebrachte Feder) zu erregen, als durch
innerliche Mittel, deren Nebenwirkungen zu zweifel—
haft sind. Der Kranke schlaft oft bald nach der Wie—
derbelebung ein und gerath in einen gelinden, wohl
thatigen Schweiß. Ist der Schlaf ruhig und natur
lich, der Puls maßig voll, das Athmen nicht rochelnd
und schnarchend, so kann man den Geretteten der

Ruhe uberlassen, alles Gerausch entfernen, denn nach
einigen Stunden Schlafs erwacht er meistens ge—
sund. Ist aber der Schlaf mehr Betaubung, so
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J der Arzt nach Erwagung der Ursachen Verordnungentreffen.

Erhangte mussen sogleich losgeschnitten und das Wür—
geband vom Hals abgeloset werden. Letzteres ist auch bei
denen zu beobachten, welche erdrosselt worden sind.Bei die
fen, so wie bei solchen Perfonen, welche vom Kohlendampf
oder auf andere Weise erstickt befunden worden, kann der
Hauptsache nach das obige, in Absicht der Ertrunkenen vor—
geschriebene Verfahren befolget werden.

Bei denen, welche vom Kohlendampf erstickt worden, ist
bis zur Ankunft des Arztes oder Wundarztes das Begießen
mit kaltem Wasser, auch das Wafschen und Reiben des Ge—
sichts und der Brust mit kaltem Wasser sehr heilsam. Man
setzt den Körper ausgekleidet auf einen Sessel, und nachdem
er an selbtgem befestigt worden, gießt man thm aus großen
Glasern oder Bechern aus einiger Entfernung sehr kaltes
Wasser ins Gesicht. Auch kann man mit einer Klyftirspritze
kaltes Wasser auf die Herzgrube douchen.

Bei Vergiftungen kommt viel darauf an, ob das

eue Gift in das Pflanzen- oder in das Mineralreich
gehort.

Wennnach einem allgemeinen Wohlbefinden ein Gefuhl
von Brennen im Magen und Halse, besonders Trockenheit
und Kratzen in dem letzteren, folgt, heftiger Magens imd

Bauchschmerz, Ekel, Erbrechen, Siarrhoe, Beklemmung,
ungleicher Pulsschlag, algemeiner Schwache zuftand, Sit
tern der Glieder, Schwindel, Taumel, undeutliches Sehen,
Brausen vor den Ohren c. bemerkt wird, so hat man Ur—
dyee zu glauben, daß etne giftige Sabstanz mit genossen

I sei und fur die schleunigste Herbeiholung des Arztes
zu sorgen.

Man gebe dem Patienten fette Milch, Butterwasser, Oel,
Hafersehm, Waffer mit Honig und Essig, saure Molken,
Buttermilch, Johannisbeerensaft ec. zu rinken. Frbucht
sich der Patient nicht von selbst, fo muß man alles anwenden,
um ein Erbrechen zu erregen. Im ersten Falle gebe man be—
sonders lauwarmes Wasser mit Butter, oder Da zu trinken.
Nebstdem muß man diese Flussigkeiten auch in Klystiren bei
bringen. Auch kann Patient sich den Finger in den Hals ste
cken, oder durch sonst einen, im Gaumen erregten Kitzel das
Erbrechen befordern. Nach dem Erbrechen laßt man Milch
forttrinken, bis die beunruhigenden Symptome verschwin
den. Auch Klystire sind hierbei oft von großem Nutzen.

Die haufigsten Vergiftungen geschehen durch Grunspan,
Schierling und durch die Shhwanme oderPilze.

In allendiesen Fallen ist es dringend nothwendig sich
sogleich nach arztücher Hulfe umzufehen, und follen die
obigen Vorfchriften nur dazu dieneun, das Verfahren bis
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